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Vielfalt unterstützen und gestalten 
Staatssekretärin Marlis Bredehorst trifft Menschen mit HIV 
 
Hattingen, 16.04.2011 –Die Staatssekretärin im Ministerium für Gesundheit, Emanzi-
pation, Pflege und Alter Nordrhein-Westfalen, Marlis Bredehorst, traf heute mit etwa 30 
HIV-positiven Frauen und Männern zusammen. Anlass war das landesweite Treffen von 
POSITHIV HANDELN NRW in Hattingen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die zumeist 
schon seit vielen Jahren mit der Infektion leben, gewährten Bredehorst einen persönli-
chen Einblick in die Komplexität des Alltags mit HIV heute. 
 
Sie berichteten, dass sie beispielsweise im Berufsleben immer noch auf viele Vorbehalte 
stießen. Hier sei noch viel Aufklärung erforderlich. Dabei seien schließlich rund zwei Drit-
tel der 14 000 Menschen mit HIV in NRW berufstätig. Auch von Diskriminierungen im 
Bereich der Gesundheitsversorgung wurde berichtet. Immer noch sei bei Arztbesuchen 
außerhalb der HIV-Schwerpunktpraxen häufig auf Vorurteile und Desinformation zu sto-
ßen. Am häufigsten bei routinemäßigen Untersuchungen oder stationären Klinikaufent-
halten. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer forderten hier dringend mehr Information zu 
medizinischen Aspekten des Lebens mit HIV. 
 
Zum Thema Sexualität forderten sie die Staatssekretärin auf, sich konsequent für die 
Entkriminalisierung von HIV und Aids einzusetzen. Darüber hinaus appellierten sie an die 
Politik, sich angesichts dessen, dass Menschen mit HIV heute länger leben, verstärkt mit 
sekundärpräventiven Bedarfen zu beschäftigen. 
 
Bredehorst zeigte sich tief beeindruckt, wie HIV-positive Menschen sich innerhalb ihrer 
Selbsthilfegruppen gegenseitig bestärkten und unterstützten und sich damit besser den 
Herausforderungen stellen könnten, die eine HIV-Infektion mit sich bringe. „In 
Nordrhein-Westfalen ist die medizinische Vorsorgung und Pflege HIV-infizierter und an 
Aids erkrankter Menschen durch niedergelassene Ärzte, HIV-Schwerpunktpraxen, HIV-
Ambulanzen, Behandlungsschwerpunkte an Krankenhäusern und stationäre Hospize 
grundsätzlich sichergestellt“, sagte Bredehorst. „Unsere Planungen werden berücksichti-
gen, dass Menschen mit HIV heute ein höheres Lebensalter erreichen und auf sie zuge-
schnittene, diskriminierungsfreie Angebote der Pflege und des betreuten Wohnens zur 
Verfügung stehen.“ 
 
Stephan Gellrich von der AIDS-Hilfe NRW äußerte sich zufrieden über die Begegnung mit 
der Staatsekretärin. „Frau Bredehorst hat einen guten Eindruck davon bekommen, wie 
Menschen mit HIV leben, einerseits angesichts der verbesserten medizinischen Behand-
lungsmöglichkeiten, andererseits der nach wie vor vorhandenen Vorbehalte und Diskri-
minierung“, sagte Gellrich. POSITHIV HANDELN NRW werde weiterhin durch Austausch 
und Information sowie politisches Engagement die Vielfalt des Lebens mit HIV unterstüt-
zen und mit gestalten. 


